
Das abenteuerliche Leben des am 12. Mai
1926 in Nyírcsaholy (Ungarn) geborenen
Professors István Futaky ist am 21. Ja-
nuar 2013 in einem Krankenhaus in
Göttingen zu Ende gegangen. Der ur-
sprüngliche Name der Familie war Fut-
tinger, der gegen Ende der 1930er Jahre
zu Futaky ungarisiert wurde. Die Fami-
lie war 1944 nach Österreich geflüchtet,
kehrte jedoch 1946 nach Ungarn zurück.

In der Zeit des kommunistischen
Terrors gab es für István Futaky als
„Klassenfremder” keine Möglichkeit an
einer staatlichen ungarischen Universität
zu lernen und so begann er 1952 ein
Theologiestudium an der Römisch-Ka-
tholischen Hochschule, die er 1953 ver-
ließ. Im selben Jahr misslang ihm ein
Fluchtversuch nach Österreich, russische
Soldaten verhafteten ihn und ein unga-
risches Gericht verurteilte ihn zu einer
viereinhalbjährigen Gefängnisstrafe und
Zwangsarbeit. Im Juli 1956 wurde er auf
freien Fuß gesetzt und nach dem im Ok-
tober d. J. von der sowjetischen Besat-
zungsmacht niedergeschlagenen Volks-
aufstand gelang ihm endlich Anfang
1957 die Flucht nach Österreich, von dort
begab er sich in die Bundesrepublik
Deutschland. Im Frühling 1957 wurde er
Student von Prof. Julius von Farkas in
dem 1947 von Farkas selbst gegründeten
Finnisch-Ugrischen Seminar der Georg-
August-Universtät zu Göttingen, das da-
mals die einzige Lehranstalt für finnisch-
ugrische Sprachen in der Bundesrepu-
blik war. Nach dem erfolgreichen Ab-
schluss seines Univeristätsstudiums er-
hielt er bei dem neuen Professor Wolf-
gang Schlachter eine Assistentenstelle.
Unter Schlachters Anleitung schrieb er

seine Doktorarbeit ”Untersuchungen über
die Akzentmerkmale des Ungarischen —
Dargestellt an der Mundart der Sprach-
insel Oberwart” (1963). István Futakys flei-
ßige, langjährige Lehr- und Forschungs-
tätigkeit fand 1980 durch seine Ernen-
nung zum Professor des Finnisch-Ugri-
schen Seminars ihre gebührende Aner-
kennung.

Im Fokus seiner intensiven For-
schungen standen synchrone und dia-
chrone Fragen der ugrischen Sprachen,
insbesondere die Kontakte des Ostjaki-
schen mit den tungusischen Sprachen.
Weitere Meilensteine seiner wissenschaft-
lichen Laufbahn sind folgende Publika-
tionen: die 1973 vorgelegte Habilitations-
schrift ”Tungusische Lehnwörter im Ost-
jakischen” (Wiesbaden 1975). Dieses Buch
erweckte beachtliches Interesse in der
Fachwelt, so dass es m. W. in sechs Fach-
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zeitschriften rezensiert wurde. István Fu-
taky veröffentlichte einige seiner wich-
tigen Erkenntnisse in kürzeren Aufsät-
zen: ”Tungusische Lehnwörter im Ostja-
kischen” (FUF 37, S. 363—371) und ”Ei-
nige Aspekte zur Erforschung der ura-
lisch-tungusischen Sprachbeziehungen”
(Festschrift zum 65. Geburtstag von
Wolfgang Schlachter. Als Manuskript
vervielfältigt, Göttingen 1973, S. 25—34).
Ähnliche Fragen berührte er in einigen
anderen Studien: ”Zur Frage der tatari-
schen Lehnwörter des Ostjakischen” (Fin-
nisch-Ugrische Mitteilungen 3, S. 75—80),
”Neuere Untersuchungen über die älte-
ren uralisch-tungusischen Sprachbezie-
hungen” (Finnisch-Ugrische Mitteilun-
gen 4, S. 57—59), ”Zur Frage der nga-
nassanisch-tungusischen Sprachkontak-
te” (Urálisztikai tanulmányok [Hajdú Pé-
ter 60. születésnapja tiszteletére], Buda-
pest 1983, S. 155—162), ”Die Frage der
uralisch-tungusischen Sprachbeziehun-
gen” (MSFOu 185, S. 89—103), ”Uralisch
und Tungusisch” (The Uralic Languages.
Description, History and Foreign Influ-
ences. Handbuch der Orientalistik, Lei-
den—New York—København—Köln 1988,
S. 781—791), ”Nyelvtörténeti vizsgálatok
a Kárpát-medencei avar–magyar kapcso-
latok kérdéséhez. Mongol és mandzsu–
tunguz elemek nyelvünkben” (Budapest
2001). Bemerkenswert ist auch der Auf-
satz ”Zum Vokalismus des Vach-Ostja-
kischen” (UAJb 39, S. 141—146). Im Mit-
telpunkt seiner Untersuchungen standen
auch die kulturellen und wissenschaftli-
chen Kontakte zwischen der Bundesre-

publik Deutschland und Ungarn. Nicht
zuletzt hat er sich auch der für Wissen-
schaftgeschichte verpflichtet gefühlt, was
u. a. sein Büchlein ”A hazatérő Farkas
Gyula. Írások, dokumentumok a kitag-
adott irodalomtudós életéről és művei-
ről” (Budapest 2003) beweist.

Sein großer Verdienst war die ge-
meinsam mit Wolfgang Veenker ge-
gründete Fachzeitschrift ”Finnisch-Ugri-
sche Mitteilungen” (1977—), die in den
vergangenen Jahrzehnten zu einem hoch-
geschätzten Periodikum unseres Wis-
senschaftszweiges geworden ist und in
der bisher viele beachtenswerte For-
schungsbeiträge erschienen.

István Futakys Wirken und Schaffen
wurde durch wissenschaftliche ungari-
sche Gesellschaften und durch die Ver-
leihung staatlicher ungarischer Auszeich-
nungen anerkannt.

Er hat die Kollegen, die sich in Göt-
tingen aufhielten, in stimmungsvolle
Restaurants der Stadt eingeladen bzw. in
seinem Zuhause in Bovenden gemeinsam
mit seiner Ehefrau Ruth immer liebens-
würdigerweise bewirtet. Unvergesslich
ist für mich ein Treffen, bei dem er mich
mit Begeisterung durch die Straßen Göt-
tingens führte, um mir wissenschafts-
historisch wichtige Gebäude mit Ge-
denktafeln zu zeigen, in denen einst un-
garische Studenten gewohnt haben, die
später namhafte Wissenschaftler wur-
den.

Seine liebenswerte Persönlichkeit wer-
den wir in Erinnerung behalten. Gott ge-
be ihm ewige Ruhe!

LÁSZLÓ HONTI (Budapest)
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